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Anregungen zum Führen eines Gesprächs mit einem Kind
Vorbereitung

· Wichtig: Das Gespräch wird dem Kind angekündigt. Der Ort (Raum), die Zeit (Wann?) und die Dauer des Gesprächs werden dem Kind einige Tage im Voraus bekannt gegeben. So kann sich das Kind auf das Gespräch innerlich vorbereiten.
· Wenn nötig, hole ich die Meinung von Fachpersonen ein {schulintern: Heilpädagogin, IF-Lehrperson, Schulsozialarbeit;  schulexterne Fachstellen: Erziehungsberatung, Lantana, fil rouge, Berner Gesundheit etc.}
· Ich überlege mir mögliche Abmachungen, Ziele und allfällige Konsequenzen.

· Ich mache mir Gedanken über die Gesprächsleitung und das eigene Gesprächsverhalten.

Das eigentliche Gespräch
Gesprächseinstieg
· Ich informiere über den Grund des Gesprächs und erkläre worum es geht.

· Ich formuliere positive Aspekte: Mir gefällt an dir ... / Ich kenne dich als ... / Es fällt positiv auf, dass ... (Wertschätzung signalisieren, für gute Gesprächsatmosphäre sorgen)
· Ich teile mit, dass dieses Gespräch vertraulich ist: Bevor eine Mitteilung an jemand anderes weitergeht, z. B. an die Eltern, wird das Kind als erstes informiert.
· Ich beachte nonverbale Signale bei mir wie auch beim Kind.
· Ich spreche Kommunikationsstörungen in irgendwelcher Art an.
Problembeschreibung

· Ich konfrontiere das Kind ohne Umschweife mit den gemachten Beobachtungen

· Ich formuliere konkrete Beobachtungen, Ereignisse, Tatsachen als klare «Ich-Botschaften»: Mir fällt auf, dass ... / In letzter Zeit stelle ich fest, dass ...

· Ich gehe von meiner persönlichen Betroffenheit aus und gebe den eigenen Gefühlen klaren Ausdruck: Dies hat mich beschäftigt, irritiert ...

· Ich vermeide Vorwürfe, Anschuldigungen, Drohungen, Diagnosen, Moralisieren oder Interpretieren von Verhalten.

· Ich bemühe mich, die Situation des Kindes zu verstehen. Ich frage  zurück, wenn ich etwas nicht verstehe. Ich bemühe  mich auch, hinter allem Gesprochenen Stimmungen und Gefühle des Kindes wahrzunehmen (aktives Zuhören). 
Ansätze zur Veränderung
· Wann immer die Gelegenheit besteht, unterstreiche ich positive Aspekte („Das finde ich eine gute Idee“ – „Ich schätze Deine Ehrlichkeit" usw.). Ich unterstütze die Ansätze des Kindes zu einer positiven Veränderung.
· Ich spreche seine Eigenverantwortung an: Hast du einen Vorschlag, was du tun könntest? Was müsste passieren, vorhanden sein, damit sich die Situation verbessert?

· Ich lasse auch Ratlosigkeit und Stille zu, wie auch Raum für Erklärungen.
· Ich lasse das Kind Lösungen suchen, serviere diese nicht selber: Was kannst du tun, dass es dir besser geht? Was brauchst du? Was kann ich tun?
Abschluss

· Ich treffe klare, realistische und überprüfbare Vereinbarungen. 
· Ich formuliere Verhaltensweisen, welche erwünscht, respektive erwartet werden.

· Ich fördere die Zuversicht mit Sätzen wie: Du schaffst das / wir schaffen das!
· Wichtiges wird schriftlich notiert (auch nachher möglich), so wird Verbindlichkeit hergestellt
· Ich setze einen Termin für die Zielerreichung und ein Folgegespräch
· Ich schliesse das Gespräch positiv ab
Quelle: Berner Gesundheit, 2008


[image: image2.png]muri

b e r n



